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Wir gedenken Rossi

Im Juni mussten wir unseren Rossi
gehen lassen – ein schwerer Tag für
alle, die ihn gepflegt haben und die
ihn kannten und geliebt haben.
Rossi war unser glückliches Haus-
schwein, das vor über 10 Jahren als
gewonnenes Spanferkel in unser
Tierheim kam. ZumGlück wollten die
Gewinner ihn nicht schlachten und
so durfte Rossi ein schönes langes
Leben außerhalb von engen Ställen
und dem Schlachthof führen.
Zuerst lebte er mit seinen Gefährten
Hausschwein Borsti und Hänge-
bauchschwein Wally zusammen.
Nach deren Tod haben wir oft über-
legt, Rossi in einen Gnadenhof für
Schweine zu vermitteln, aber es war
nicht einfach, einen Platz zu finden,
wo er nicht von anderen Ebern ge-
mobbt werden konnte.
Und so ergab es sich, dass Rossi
schließlich als Einzelherrscher in un-
seren Stallungen lebte. Vor 1 ½ Jah-
ren haben wir aufgrund der Neu-
bauvorbereitungen und Abriss sei-

nes früheren Geheges unsere ehe-
maligen Garagen zu einem schö-
nen Stall umgebaut. Dort hatte er
ein großes Areal zum Graben und
Verweilen, entweder in der Sonne
oder unter dem Schutz eines riesi-
gen Sonnenschirms. Rossi bekam
fast täglich Besuch von ganz beson-
deren Schweinefreunden, die ihm
seine Lieblingsschmankerl brach-
ten: frisches Gemüse, Äpfel, Melo-
nen, Karotten uvm. Seine Freude
brachte er dann durch besonders
lautes Grunzen zum Ausdruck.
Insbesondere Kinder haben Rossi
geliebt und waren immer wieder
verblüfft, wie groß ein Hausschwein
werden kann. Bei Besuchen von Kin-
dergärten und Schulen oder beim
Ferienprogramm war Rossi von al-
len Tieren das interessanteste für
die kleinen Besucher.
Auch von seinen Tierpaten wurde
Rossi besonders geliebt. Sie haben
ihm den Aufenthalt im Tierheim
auch in Zeiten finanzieller Schwie-

rigkeiten ermöglicht, worüber wir
sehr dankbar sind.
Ja, Rossi war eine Institution des Ro-
senheimer Tierheims – im vergan-
genen Jahr wurde ihm sogar ein
großer Artikel im OVB als eines der
berühmtesten „Haustiere“ in Rosen-
heim gewidmet.
Natürlich gab es auch andere Stim-
men. Manch einer der früheren Bür-
germeister (vielleicht ist es nach
den Neuwahlen anders…) haben uns
ins Gesicht gesagt, dass sie niemals
das Tierheimmit einer Fundtierpau-
schale unterstützen werden, solan-
ge dort ein „Schwein“ lebt und wir
daraus keine „Schweinswürstl“ ma-
chen.
Sorry, aber Rossi fand das eine
„Schweinerei“ und dem ist natürlich
unserer Meinung nach nichts hinzu-
zufügen.
Leider wurden die letzten Wochen
immer schwieriger für den riesigen
Schweinebuben. Rossi hatte Proble-
me, aufzustehen. Er bekam starke

Schmerzmittel, die aber leider nicht
mehr gut angeschlagen sind. Des-
halb haben wir eine auf Schweine
spezialisierte Tierärztin zu Hilfe ge-
holt. Sie war diejenige, die Rossi
schon einmal erfolgreich einen be-
schädigten Zahn entfernen konnte,
da sie sich als einzige darin ver-
stand, ihn richtig und ohne Proble-
me zu betäuben.
Leider gab es keine andere Wahl, als
ihn letztendlich sanft einschlafen zu
lassen. Hier musste der Tierschutz
an allererster Stelle stehen.
Es gab viele Tränen und wir können
nur sagen, dass es sicher selten ein
„normales Hausschwein“ gab, das
von so vielen Menschen betrauert
wurde. Unser Rossi hat uns jeden
Tag gezeigt, dass Schweine wun-
derbare und intelligente Wesen
sind. Mit ihm weinen wir um alle
Schweine, die ein kurzes Leben voller
Leiden haben.
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Rossi - Ein Nachruf

Herbie und Röschen

Es ist immer schwer, einen Nach-
ruf auf jemanden zu schreiben,
egal ob Mensch oder Tier, den
man sehr geliebt hat. Heute ha-
benwir die traurige Aufgabe, uns
von unserem Rossi zu verab-
schieden. Rossi -Wappentier des
Tierheims, Liebling aller kindli-
chen Besuchergruppen, Paten-
kind vieler großzügiger Förderer,
liebenswertestes aller Schweine
- wir mussten ihn gehen lassen.
In einer Welt, in der alles auf
Kommerz und Gewinn ausge-
richtet ist, werden Schweine nur
mit dem Ziel gezüchtet, ihnen
noch bevor sie erwachsen sind,
möglichst viel Schinken aus dem
Hintern zu schneiden. Ob ein
ausgewachsenes Schwein ein
lebenswertes Leben hat, und ob
seine Beine es auch noch tragen
können, wenn es älter wird, ist
dagegen in der Schweinezucht
völlig ohne Belang. Dementspre-
chend hatte unser Rossi schon
seit langem immer wieder Pro-
bleme, vor allem die Hinterbeine
waren einfach zu schwach, den
schweren Körper zu tragen. Seit
einigen Tagen konnte er nur
noch mit tatkräftiger Unterstüt-
zung seiner Pfleger aufstehen,

ganz offensichtlich hatte er auch
Schmerzen.
Eine fachkundige Tierärztin kam
extra aus Landshut angefahren,
um ihn zu untersuchen. Das Er-

gebnis war, dass sie Rossi bes-
tenfalls noch für ein paar Wo-
chen wieder auf die Beine brin-
gen könnte, dass er aber trotz
der Gabe starker Schmerzmittel
immer unter Schmerzen leiden
würde. Wir fassten daher einhel-
lig den Beschluss, Rossi diese
Qualen zu ersparen.
Wir verabschieden uns von ei-
nem äußerst liebenswerten und

immer freundlichen Charakter,
der sich für Streicheleinheiten
gernmit einem tiefen von Herzen
kommenden Grunzen, das
schon mehr nach einem Kollern
klang, bedankte. Verblüffendwar
immer wieder, wie sanft Rossi
seine Leckerbissen, die ihm von
einigen Tierfreunden regelmäßig
gebracht wurden, entgegen-
nahm. Selbst Johannisbeeren
oder Himbeeren konnte man
ihm jederzeit aus der Hand ge-
ben, ohne Angst um seine Finger
haben zu müssen.
Die Tierärztin meinte noch, es
müsse ihm sehr schlecht gehen,
da er so gar nicht aggressiv auf
die fremde Person in seinemStall
reagierte, tatsächlich war dies
aber nur typisch für den gutmü-
tigen und immer menschen-
freundlichen Rossi.
Der Anblick von Rossi, der auf
mein Rufen hin freudig grunzend
in vollem Galoppmit viel
Schwung und wehenden Ohren
über den Auslauf gestürmt kam,
aber immer brav rechtzeitig
bremste, wird ewig als wunder-
schöne Erinnerung unvergessen
in meinem Herzen bleiben!

Juristisch gesehen, sind Schild-
kröten mit weitem Abstand un-
sere kompliziertesten Pfleglinge.
Früher war das Ganze noch eher
einfach, Wasserschildkröten
setzten wir in unseren Teich,
Landschildkröten brachten wir
nach München in die Reptilien-
auffangstation. Dann trudelten
immer mehr Schildkröten bei
uns ein, zum einen merkten wir,
dass die Bedürfnisse der ver-
schiedenen Wasserschildkröten
doch sehr unterschiedlich wa-
ren, zum anderen hatten wir kei-
ne Lust, ständig Schildkröten
nach München zu fahren.
Aufgrund neuer Rechtsprechung
sind die gängigenWasserschild-
kröten wie besonders Rotwan-
genschildkröten als invasive Ar-
ten eingestuft, die nur an absolut

ausbruchsichere Plätze vermit-
telt werden können.
Landschildkröten dagegen sind
streng geschützt und müssen
beim Landratsamt registriert
werden. Auch müssen regelmä-
ßig aktuelle Fotos eingereicht
werden. Vermitteln dürfen wir sie
auch nur mit Zustimmung des
Landratsamtes.
Trotzdem beschlossen wir, in be-
grenztem Umfang auch Land-
schildkröten zu beherbergen, um
die vielen Fahrten an die eben-
falls immer überfüllte Reptilien-
auffangstation zu vermeiden.
Die beiden ersten Fundtiere, die
bei uns längerfristig unterge-
bracht wurden, waren Herbie
und Röschen. Röschen war bei
ihrer Ankunft noch so klein, dass
ihr Geschlecht noch nicht sicher

bestimmt werden konnte. Nun
werden Schildkrötendamen
aber deutlich größer als die Her-
ren. Nachdem Röschen den
deutlich älteren Herbie jetzt grö-
ßenmäßig überholt hat, gehen
wir davon aus, dass sie tatsäch-
lich ein Mädchen ist. Sehr enga-
gierteMenschen haben sich jetzt
mit den Bedürfnissen der Land-
schildkröten befasst und wissen,
dass Schildkröten viel Abwechs-
lung in ihrem Gehege lieben. Vor
allem Herbie, der bei uns immer
wieder aus seinem Gehege aus-
brach, freut sich über viele Klet-
ter- und Grabmöglichkeiten.
Jetzt durften die beiden umzie-
hen, wir freuen uns für sie, wer-
den unsere ersten bei uns leben-
den Landschildkröten aber auch
ein wenig vermissen.
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Tierheimtiere und Senioren

Maus und Milli – besonders arme Notfellchen

Kontakt
Tierschutzverein Rosenheime.V.
Am Gangsteig 54 , 83059 Kolbermoor
Telefon: 08031-96068 / Fax: 08031-98064
Internet: www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: tierschutzverein-rosenheim@t-online.de
Facebook: Tierschutzverein Rosenheim e.V.
TiervermittlungHunde:
Freitag, Samstag, Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr
Montag bis Donnerstag und an Feiertagen geschlossen
Tiervermittlung Katzen/Kleintiere:
Freitag, Samstag, Sonntag 14.00 bis 16.00 Uhr
und nach Vereinbarung
Gassigehzeiten:
Täglich 10.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 16.00 Uhr
Feiertags nur vormittags
Bankverbindung/Spendenkonto:
IBAN: DE13 7115 0000 0000 0087 97
SWIFT-BIC: BYLADEM1ROS
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Der Tierschutzverein Rosen-
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verband Bayern

Werden SieMitglied in unserem
Verein und stärken Sie damit den
Tierschutz unddas Tierheim in
Rosenheim.

Impressum

Immer wieder hören wir, dass In-
teressenten sich bei uns nicht
melden, weil sie glauben: „ich
bekomme ja eh kein Tier von de-
nen, ich bin ja zu alt“.
Dazu können wir nur sagen, dass
uns grundsätzlich kein Interes-
sent zu alt ist. Natürlich bekommt
der Rentner mit dem Rollator
nicht unbedingt den lebhaften
jungen Dobermann, genauso
sind wir bei einem älteren Hund,
der schon viel mitgemacht hat
und sich nur nach einem ruhigen
Platz auf der Couch sehnt, über-
zeugt, dass die Familie mit vier
lebhaften Kindern sicher nicht
der richtige Platz ist. Unseren
Pflegern ist wichtig, dass Mensch
und Tier zusammenpassen.
Aufgrund der deutlich längeren
Lebenserwartung kann sich ein
rüstiger Rentner durchaus noch
10 oder 15 schöne Jahre um ein
Tier kümmern. Da viele Tiere ein
gewisses Ruhebedürfnis haben,
ist für sie ein Zuhause bei ruhigen

älterenMenschen daher der ide-
ale Platz.
Gerade bei den Katzen bekom-
men wir viele ältere Tiere, die
viele Jahre bei einemSenior oder
einer Seniorin gelebt haben, dort
der Lebensmittelpunkt ihres
Menschen waren und nach
Strich und Faden verwöhnt wur-
den. Für diese Tiere wäre eine
lebhafte Familie völlig ungeeig-
net. Sie suchen wieder nach ei-
nem Platz, auf dem sie Prinz oder
Prinzessin sein können und mit
Streicheleinheiten verwöhnt
werden.
Gerade für ältere Menschen ist
ein Tier aus dem Tierheim ideal,
da wir natürlich jedes unserer
Tiere ohne Wenn und Aber zu-
rücknehmen, wenn ihre Men-
schen sich nicht mehr kümmern
können. Dies betrifft nicht nur äl-
tere Menschen, auch jungeMen-
schen können krank werden
oder sich aufgrund veränderter
Lebensumstände nicht mehr um

ihre Tiere kümmern. Selbstver-
ständlich nehmenwir diese Tiere
immer zurück. Senioren müssen
sich daher nicht den Kopf dar-
über zerbrechen, wer sich um ihr
Tier kümmern könnte, wenn sie
nicht mehr dazu in der Lage sind.
Die Tiere finden also bei alten
Menschen oft genau das Zuhau-
se, das sie brauchen. Die älteren
Menschen wiederum haben ei-
nen Kameraden, um den sie sich
angemessen kümmern müssen
und der ihren Alltag strukturiert
und der gut versorgt ist, wenn sie
nicht mehr dazu in der Lage sind.
Zudem haben unsere Pfleger ein
Tier gut untergebracht, das viel-
leicht sogar ein Zuhause für sein
ganzes restliches Leben gefun-
den hat.
Wir finden, dass das eine Win-
Win-Situation ist und hoffen,
dass Senioren sich nicht scheu-
en, sich bei uns um Tiere zu be-
werben.

Eigentlich sollte hier an dieser
Stelle der alte und kranke Eckbert
zur Vermittlung vorgestellt wer-
den. Der hat aber vor kurzemden
Sechser im Lotto gewonnen und
hat jetzt ein wunderschönes Zu-
hause mit einer zärtlichen Ge-
fährtin. Eckbert war aber damals
zusammen mit drei weiteren
Meerschweinchen-Senioren we-
gen eines Umzugs abgegeben
worden. Für die älteren Herr-
schaften erwies es sich als Rie-
senglück, dass sie im Tierheim
gelandet sind. Alle waren krank,
hatten Pilz und diverse andere
Beschwerden. Maus und Milli ka-
men mit Verbändchen
an den Pfoten. Bei ih-
nen hatten sich hässli-
che Fußballenge-
schwüre gebildet, die
teilweise stark bluteten.
Deshalb haben die bei-
den auch immer noch
verkrüppelte Pfötchen,
zumindest die offenen
Wunden sind aber ab-
geheilt. Auf ihren Kör-
pern hatte sich Hautpilz
ausgebreitet und in
Mauses Harnröhre
steckten Steinchen
fest.
Beim Röntgenbild war
zu sehen, dass Maus
nicht nur an diesen
Harnröhrensteinen litt,

sondern auch noch an weit fort-
geschrittener Arthrose. Sie konn-
te sehr schlecht laufen. Die
Steinchen wurden vom Tierarzt
erfolgreich entfernt, aber es ging
ihr nach dem Eingriff nicht gut.
Das Laufen ging fast gar nicht
mehr. Anfänglich konnte sie nur
mit den Vorderpfötchen robben
und schleppte alles andere hin-
ten nach. Das war so unendlich
traurig, anzusehen! Doch die
zähe Meerschweinchen-Oma
wollte einfach nicht aufgeben
und kämpfte sich wieder auf die
geplagten Pfötchen.

Maus ist aber nach wie vor ein
Pflegefellchen. Sie braucht für
die Blase und für die Arthrose
Medikamente. An eine Vergesell-
schaftung mit fremden Meer-
schweinchen ist nicht zu denken.
Das Vergesellschaftungsproze-
dere würde sie auf keinen Fall
ohne Schaden überstehen.
Die beiden Weibchen verstehen
sich Gott sei Dank sehr gut und
so ist Maus nicht alleine und
sollte mit Milli zusammenbleiben
und wie gesagt nicht zu frem-
den Meerschweinchen ziehen
müssen.

Die Tierheimzeitung finanziert sich durch dieWerbeanzeigen ‒ vielen, herzlichenDank anunsere Inserenten!


